Berichtsjahr: 

2005


ABSCHLUSSBERICHT
Projektnummer:

BWO 012236 

Projekttitel: 

Einfluss von Unterlage, Sorte und Erziehungssystemen auf die vegetative und generative Entwicklung sowie Bestandessicherheit bei Steinobst
Laufzeit: 

2001 - 2005



Projektleiter:

» Dipl. Ing. Dr. Lothar Wurm
Kooperationspartner:

  DI Mader, Dr. Fardossi, Ing. Kickenweiz 

Problem-/Aufgabenstellung: 

Sorten- und Unterlagenzüchtung haben im Zusammenspiel mit neuen Erziehungs- und Pflegetechniken zu einer rasanten Weiterentwicklung des Steinobstanbaues geführt. Unterschiede im Ertragsverlauf neuer und traditioneller Marillensorten, im Ertragsverlauf und in den Auswirkungen auf die Baumgesundheit zweier Anbausysteme (Spindel, flexible Hohlkrone) und in der Eignung neuer Unterlagen stehen, wie der Einfluss von unterschiedlichen Veredlungshöhen, im Vordergrund der Untersuchungen. Bei Kirsche und Zwetschke werden Spindelerziehungsvarianten sowie die Anbaueignung neuer Sorten und Unterlagen getestet.  Fragen zur Baumgesundheit und zum Einfluss der Unterlagen auf den Ernährungszustand der Edelsorten spielen wie auch bei Marille eine wichtige Rolle.    

Ergebnisse

Marillenunterlagenversuch:

Kumulierte Erträge:

Bereits im dritten Standjahr (2001) brachten sämtliche Unterlagen (WaxWa nicht vergleichbar) Erträge zwischen 2 und 7 kg pro Baum. 2002 fiel die Blüte wieder extrem stark aus,  der junge Fruchtansatz wurde aber durch Spätfrost Anfang April großteils vernichtet. Dennoch reichten die übriggebliebenen Früchte für Erträge von 2 bis 4 kg pro Baum. Im folgenden Jahr wurden je nach Unterlage zwischen 5 bis 12 kg pro Baum geerntet. 2004 fiel der Fruchtansatz sehr hoch aus, - einige Unterlagen brachten deutlich mehr als 20 kg durchschnittlichen Einzelbaumertrag-,  und wurde dieser durch händische Ausdünnung kaum reduziert um die Alternanzempfindlichkeit nach extremer Ertragsbelastung testen zu können. Die gute Blüte und der auch heuer wieder bei allen Unterlagen hohe Fruchtansatz beweisen, dass bei entsprechender Pflege Bergeron regelmäßig auf hohem Niveau fruchten kann. Die höchsten kumulierten Erträge brachten Torinel, Ishtara, Citation, Julior und 29C. Die deutlich unterdurchschnittliche Ertragsentwicklung bei Jaspy und WaxWa kann nicht direkt mit den anderen Unterlagen verglichen werden.    
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Kumulierter Baumertrag 2000 bis 2004 in kg

Spezifischer Ertrag:

Berücksichtigt man die unterschiedliche vegetative Entwicklung der Unterlagen, indem der kumulierte Baumertrag auf die Stammquerschnittsfläche bezogen wird, treten Fruchtbarkeitsunterschiede deutlich hervor. Als besonders fruchtbar erweisen sich nunmehr Citation und Ishtara, während MRS2/5 aufgrund des starken Wuchses zurückfällt. Jaspy und WaxWa sind wiederum nicht direkt vergleichbar. 
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Spezifischer Baumertrag des kumulierten Ertrages bis 2004 in kg pro cm²

Wuchsstärke:

Deutlich stärkerwüchsig als die anderen Unterlagen und damit für Spindelerziehung auf besseren Böden nur mehr bedingt  geeignet sind MRS 2/5, Julior und 29C, während die Pfirsichunterlage BVA nur mittelstarken Wuchs zeigt. Wahrscheinlich hemmt der für Pfirsich nicht optimale, schwere Boden dessen vegetatives Wachstum. MRS 2/5 wird im Ausland als nur mittelstarkwüchsig beschrieben. Möglicherweise liegt auch hier eine spezifische Wechselwirkung mit den Bodenbedingungen des Versuchsstandortes vor. Pumiselekt wächst signifikant schwächer als die restlichen Unterlagen. Ob WaxWa wirklich deutlich schwächer wächst als die Vergleichsunterlagen kann wegen des Entwicklungsrückstandes in diesem Versuch nicht eindeutig geklärt werden. Vergleicht man allerdings die Entwicklung von WaxWa mit gleich alten Bäumen in anderen Versuchsquartieren so scheint eine Wuchsreduktion realistisch.
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Stammquerschnittsfläche 2004 in cm²


Fruchtgröße:

Die statistische Auswertung des Unterlageneinflusses auf die durchschnittliche Fruchtgröße ergab in erster Linie dadurch Signifikanz, dass die großfruchtige Sorte Goldrich auf Jaspy mit in die Auswertung genommen wurde. Berücksichtigt man die Ergebnisse 2002, 2003 und 2004 zeigt sich die Tendenz zu unterdurchschnittlichem Fruchtgewicht bei Pumiselekt, Torinel und G5/22 und überdurchschnittlichem Fruchtgewicht bei Citation. Bei den anderen Unterlagen dürfte der Einfluss der Fruchtzahl bzw. des Fruchtansatzes auf das Fruchtgewicht stärker sein als der direkte Einfluss der Unterlage. Ebenfalls ausschlaggebend für die Fruchtgrößenentwicklung ist die Höhe und Verteilung der Niederschläge während der Hauptfruchtwachstumsperiode (Mai, Juni). So blieb das durchschnittliche Fruchtgewicht im trocken-heißen Jahr 2003 trotz intensiver Tropfbewässerung mit durchschnittlich 35 bis knapp 50 g Einzelfruchtgewicht deutlich unter dem des niederschlagsreichen Jahres 2004 (knapp 50 bis knapp 80g). Das bedeutet die Tropfbewässerung kann auf mäßig fruchtbaren Böden im Trockengebiet bei Marille natürliche Niederschläge (oder Beregnung) nicht gleichwertig ersetzen. 

Durchschnittliches Fruchtgewicht 2002 in g, Werte in einer Spalte unterscheiden sich nicht signifikant

	Unterlage
	Untergruppe für Alpha = .05.

	 
	1
	2

	Pumiselekt
	45,1
	 

	655/2
	51,4
	51,4

	Torinel
	52,1
	52,1

	G5/22
	52,2
	52,2

	MRS2/5
	52,6
	52,6

	Julior
	53,2
	53,2

	Ishtara
	53,8
	53,8

	29C
	54,7
	54,7

	BVA
	55,2
	55,2

	Citation
	 
	62,0

	Jaspy
	 
	63,4

	Signifikanz
	,325
	,133


Durchschnittliches Fruchtgewicht 2003 in g, Werte in einer Spalte unterscheiden sich nicht signifikant

	Unterlage
	Untergruppe für Alpha = .05.

	 
	1
	2

	Pumiselekt
	34,2
	 

	G5/22
	40,8
	40,8

	Torinel
	40,8
	40,8

	Julior
	41,0
	41,0

	MRS2/5
	42,7
	42,7

	BVA
	43,0
	43,0

	WaxWa
	44,3
	44,3

	29C
	 
	44,3

	Ishtara
	 
	45,2

	655/2
	 
	46,3

	Citation
	 
	46,9

	Signifikanz
	,050
	,641


Durchschnittliches Fruchtgewicht 2004 in g, Werte in einer Spalte unterscheiden sich nicht signifikant

	Unterlage
	Untergruppe für Alpha = .05.

	 
	1
	2
	3
	4
	5

	Pumiselekt
	47,0
	 
	 
	 
	 

	Torinel
	52,7
	52,7
	 
	 
	 

	G5/22
	60,7
	60,7
	60,7
	 
	 

	Ishtara
	61,5
	61,5
	61,5
	61,5
	 

	WaxWa
	62,2
	62,2
	62,2
	62,2
	 

	655/2
	 
	63,5
	63,5
	63,5
	 

	29C
	 
	66,1
	66,1
	66,1
	 

	Julior
	 
	68,4
	68,4
	68,4
	 

	BVA
	 
	 
	72,7
	72,7
	 

	Citation
	 
	 
	73,7
	73,7
	 

	MRS2/5
	 
	 
	 
	77,2
	77,2

	Jaspy
	 
	 
	 
	 
	92,0

	Signifikanz
	,071
	,056
	,218
	,053
	,088


Innere Fruchtqualität:

Die 2004 durchgeführten umfangreichen Analysen zur inneren Fruchtqualität ergaben nur einen geringen Unterlageneinfluss. Der durchschnittliche Gehalt an gelöster Trockensubstanz liegt zwischen 10,5 und 12,5 ° Brix, der Säuregehalt zwischen 17 und 22 g Weinsäure pro Liter. Der Zusammenhang zwischen Ertragshöhe und Inhaltsstoffgehalt (negative Korrelation, das heißt sinkender Inhaltsstoffgehalt mit steigenden Erträgen) ist nachweisbar. Für den mäßigen Zuckergehalt verantwortlich sind im wesentlichen die zum Teil extrem hohen Erträge 2004 und die in diesem Jahr vergleichsweise kühl-feuchte Witterung.
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Gehalt an gelöster Trockensubstanz 2004
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Säuregehalt 2004 berechnet als g Weinsäure pro Liter

Entwicklung der Baumausfälle von 1999 bis 2005:

Wie in anderen Versuchsquartieren zeigt sich auch hier wieder sehr deutlich der Einfluss der Sorte auf die Baumgesundheit. Einzig bei Goldrich auf Jaspy ist noch kein Baumausfall zu verzeichnen. Bei empfindlicheren Sorten wie Bergeron wäre auf Jaspy ein höherer Ausfall zu erwarten. Überdurchschnittlich stark fällt der Baumausfall mit im siebenten Standjahr bereits 58% bei Pumiselekt aus. Auch WaxWa überzeugt mit trotz jüngeren Alters 25% Ausfall nicht als Unterlage für Bergeron. Diese Tendenz zu erhöhtem Ausfall von Bergeron auf WaxWa wird auch in anderen Versuchsquartieren bestätigt, während Klosterneuburger und Ungarische Beste durchschnittlich stark betroffen sind. Bei den restlichen Unterlagen liegt der Ausfall zwischen 8 und 33 %, Werten mit denen bei Bergeronanlagen leider kalkuliert werden muss. Diese Ergebnisse zeigen, dass bei Auswahl einer ungeeigneten Unterlage die Marillenproduktion rasch unrentabel wird, geeignete Unterlagen aber kein grundsätzliches Allheilmittel gegen Baumausfälle darstellen.  
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Zusammenfassung:

Im Rahmen eines 1999 in Klosterneuburg gepflanzten Unterlagenversuches wurden 12 unterschiedliche Herkünfte mit der Sorte Bergeron getestet. Jaspy (Goldrich statt Bergeron) und WaxWa (anderes Pflanzmaterial bzw. spätere Pflanzung) können nicht direkt mit den restlichen Unterlagen verglichen werden. Für weitere Pflanzungen mit mehr als 4m (auf guten Böden mehr als 6m) Pflanzabstand haben sich am Versuchsstandort Julior und 29C bewährt, für engere Pflanzungen (2 bis 4m Pflanzabstand) erwiesen sich Ishtara und Citation etwas leistungsfähiger als die Standardunterlagen St. Julien GF 655/2 und Torinel. Allerdings gelten Ishtara und noch mehr Citation als chloroseanfällig und anspruchsvoll in Bezug auf Bodenart, Empfindlichkeiten die erst in den nächsten Jahren verstärkt hervortreten könnten. Schwächerwüchsige Unterlagen wie Pumiselekt für Dichtpflanzungen mit weniger als 2m Pflanzabstand können derzeit nicht empfohlen werden.  

Zwetschkenerziehungsversuch:

Kumulierte Erträge:

Im zweiten Standjahr (2000) brachten die besonders fruchtbaren Sorten Topper und Tophit erste Früchte.  2001 waren mit Ausnahme von Cacaks Frühe bei allen Sorten erste Erträge zwischen 2 und 6 kg pro Baum zu verzeichnen. 2002 konnte keine Ertragssteigerung erreicht  werden, was auf Spätfrost und einen bis zur Ernte anhaltenden Fruchtfall zurückzuführen ist.  Cacaks Frühe brachte auch in diesem Jahr noch keine Erträge, der durchschnittliche Baumertrag bei den anderen Sorten lag zwischen 2 und 5 kg/Baum. Im fünften Standjahr konnten die ersten nennenswerten Erträge verzeichnet werden. Während der Blütezeit gab es keine negativen Einflüsse und so wurden  alle Sorten je nach erwarteter  Fruchtgröße zwischen 40 bis 60 Früchte je Meter Fruchtholz ausgedünnt. Auffallend war Topper mit einer hohen Anzahl an Doppelfrüchten, der Anteil lag bei 25 %. Aufgrund des guten Fruchtansatzes konnten diese Früchte bei der händischen Ausdünnung entfernt werden. Der durchschnittliche Baumertrag lag zwischen 6 und 12 kg/Baum. Im Jahr 2004 hoben sich die Sorten Cacaks Schöne, Stanley und Tophit im Ertragsverhalten deutlich von den anderen Sorten ab. Cacaks Schöne hat sich als ertragsreichste  Sorte bestätigt , gefolgt von Tophit und Stanley.

Erwartungsgemäß liegt der kumulierte Baumertrag über alle Sorten gerechnet bei der Spindel, aufgrund des größeren Baumvolumens mit rund 35 kg/Baum höher als bei der Schlanken Spindel mit  22 kg/Baum. Dieses Ertragsverhalten ist  bei allen Versuchssorten festzustellen. Die Ertragskapazität ist allerdings bei der Schlanken Spindel pro Hektar höher als bei der Spindel, da der geringere Einzelbaumertrag durch die höhere Baumzahl mehr als kompensiert wird.
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Kumulierter Baumertrag der Sorten von 2000 bis 2004 in kg


[image: image8.wmf]Tophit

Stanley

Cacaks Frühe

Topper

Cacaks Schöne

Hanita

kg pro Baum

80

70

60

50

40

30

20

10

0

Spindel

Schlanke Spindel


Kumulierter Baumertrag 2000 bis 2004 in kg gruppiert nach den Erziehungsarten Spindel und Schlanke Spindel

Spezifischer Ertrag:

Im spezifischen Ertrag heben sich  die fruchtbaren Sorten Cacaks Schöne, Stanley, Tophit und Topper deutlich vor Hanita und Cacaks Frühe ab. Die beiden letztgenannten Sorten haben auch ein sehr starkes vegetatives Wachstum gezeigt. Der spezifische Ertrag ist  mit Ausnahme der Sorte Topper  bei der Schlanken Spindel etwas höher als bei der Spindel. Dieser auf die Stammquerschnittsfläche bezogene höhere Ertrag  ist auf das geringere vegetative Wachstum zurückzuführen, bedingt durch die stärkere Wurzelkonkurrenz in der Dichtpflanzung. 
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Spezifischer Ertrag der Sorten in kg kumulierter Baumertrag pro cm² Stammquerschnittsfläche gruppiert nach den Erziehungsarten Spindel und Schlanke Spindel

Vegetatives Wachstum:

Betrachtet man das vegetative Wachstum lassen alle Sorten einen deutlich geringeren durchschnittlichen Stammquerschnitt bei der Schlanken Spindel erkennen, wobei bei der sehr fruchtbaren Sorte  Topper die geringsten Unterschiede festzustellen waren. Das schwächere Wachstum ist auf den höheren spezifischen Ertrag, - Fruchtwachstum bremst Triebwachstum und damit auch das sekundäre Dickenwachstum - , und auf die stärkere Wurzelkonkurrenz zurückzuführen. 
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Stammquerschnittsfläche nach sechs Standjahren in cm² gruppiert nach den Erziehungsarten Spindel und Schlanke Spindel

Fruchtgewicht:

Cacaks Frühe, Hanita und Tophit brachten im Jahr 2004 die höchsten durchschnittlichen Fruchtgewichte, was bei Hanita und Cacaks Frühe auch auf die geringen Erträge zurückzuführen ist. Tophit brachte trotz beachtlichen Ertrags eine durchschnittliche Fruchtgröße von knapp 60 g/Frucht bei Spindel. Bei der Schlanken Spindel war das durchschnittliche Fruchtgewicht mit rund 40 g/Frucht deutlich geringer. In den Versuchsjahren 2001 und 2002 trat der Effekt, dass das durchschnittliche Fruchtgewicht bei der Schlanken Spindel geringer bleibt als bei der Spindel unabhängig von der Sorte noch stärker in Erscheinung und auch 2003 war der fruchtgrößenmindernde Einfluss der Dichtpflanzung bei einigen Sorten zu bemerken. 
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Durchschnittliches Einzelfruchtgewicht der Sorten im Jahr 2004 in g gruppiert nach den Erziehungsarten Spindel und Schlanke Spindel

Zusammenfassung:

Im Jahre 1999 wurde in Klosterneuburg ein Anbauvergleich zwischen Spindel und Schlanke Spindel mit 6 Zwetschkensorten ausgepflanzt. Es waren die Sorten Cacaks Frühe, Cacaks Schöne, Hanita, Stanley, Tophit und Topper. Aufgrund der höheren Baumzahl konnte bei der Schlanken Spindel ein höherer Ertrag erzielt werden. Bei genauerer Betrachtung kann man feststellen, dass dieser höhere Ertrag nur durch die höhere Baumanzahl pro Hektar zu erreichen ist. Die Fruchtgröße nimmt mit höherer Pflanzdichte bedingt durch eine geringere vegetative Entwicklung und stärkere Wurzelkonkurrenz ab. Die Baumzahl bei Zwetschkenneuanlagen hat von 600 Bäumen pro Hektar 1989 auf aktuell etwa  1000 Bäume zugenommen. Die höchste durchschnittliche Baumzahl war mit knapp über 1200 Bäumen pro Hektar im Jahr 2002 zu verzeichnen. Am eher schwachwüchsigen  Standort Klosterneuburg ist die Spindel  mit einer Pflanzdichte von 1136 Bäumen pro Hektar weitaus günstiger zu beurteilen als die Schlanke Spindel mit 2270 Bäumen pro Hektar. Bei der Schlanken Spindel ist nicht die Kulturführung das Problem, sondern die höheren Anlagenerrichtungskosten und die geringere Fruchtgröße. Die nur etwas höheren Flächenerträge rechtfertigen daher eine Umstellung auf Baumzahlen von mehr als 1000 bis 1500 Bäumen pro ha nicht. In diesem Versuch stachen die Sorten Tophit und Cacaks Schöne positiv hervor. Besonders Tophit zeichnet sich durch gute Fruchtgröße und Fruchtqualität auch bei höherem Ertragsniveau aus. Cacaks Schöne ist aufgrund ihres frühen, hohen und gleichmäßigen Ertragsverhaltens eine Hauptsorte im österreichischen Zwetschkenanbau, eine weitere Ausweitung  dieser Sorte sollte aber mit den jeweiligen Vermarktungsbetrieben abgesprochen werden.

Kirschensortimentsquartier

Im folgenden werden die Erfahrungen am Versuchsstandort Haschhof zusammengefasst:

Das Frühsortiment dominiert nach wie vor Biggareau Burlat. Kirschfruchtfliegenbekämpfung ist bei dieser Sorte meist nicht notwendig. Bei durchschnittlicher Produktivität liegt sie auch in Bezug auf Ertragseintritt nur im Mittelfeld. 

Celeste besticht mit überdurchschnittlichen Fruchtgrößen, die Erträge bleiben aber häufig unter den Erwartungen. Kurz nach Celeste reifend präsentiert sich Techlovan aufgrund ihrer Fruchtgröße als interessante Sortenneuheit. Erfahrungen aus Deutschland deuten aber auf Platzempfindlichkeit hin. Zwar geringe Platzfestigkeit, aber gute Fruchtgröße und Produktivität zeichnen die Sorte Summit aus. Als spätblühende Sorte wird sie häufig gemeinsam mit Regina in neuen Kirschenanlagen gepflanzt. Durchaus positiv sind auch erste Erfahrungen mit der ebenfalls spätblühenden Sorte Canada Giant zu bewerten. Bei nicht zu hohem Fruchtansatz großfrüchtig, zeigt sie dann allerdings höhere Platzempfindlichkeit. Van wird trotz Empfindlichkeit gegenüber Fruchtmonilia und Fruchtgrößenproblemen bei Massenerträgen als Standard für hohe Produktivität und frühen Ertragseintritt geschätzt. Wie Van Standardsorten in älteren Kirschenanlagen, beschränken sich Neupflanzungen von Hedelfinger, Germersdorfer, Große Schwarze oder Schneiders Späte Knorpelkirsche  überwiegend auf den Liebhaberobstbau. Stattdessen findet man in fast allen neuen Kirschenanlagen die Spätsorten Kordia und Regina. Meist gute Fruchtbarkeit, gute Fruchtqualität, vor allem aber verbesserte Platzfestigkeit dieser Sorten haben dem Kirschenanbau in Deutschland, Schweiz und Österreich neue Impulse verliehen. Auf die Wahl geeigneter spätblühender Befruchtersorten muß bei Regina unbedingt geachtet werden. Die selbstfruchtbare, ertragreiche Lapins verzweigt besonders schlecht und reagiert empfindlich in Bezug auf Fruchtgröße bei starkem Fruchtansatz. Ähnlich zu beurteilen ist Sylvia, die aufgrund später Blüte als Befruchter für Regina in Frage kommt. Selbstfruchtbar, sehr produktiv und relativ schwachwüchsig sollte die derzeit späteste Sorte Sweetheart auf wüchsigere Unterlagen als Gisela 5, beispielsweise Maxma 14, veredelt werden, da ansonsten Vergreisung und mangelnde Fruchtgröße droht. 

Grundsätzlich sollte man bei  Sortenneuheiten bzw. geringer gebietsspezifischer Anbauerfahrung vor größeren Neupflanzungen  selbst Erfahrungen sammeln, da Süßkirschensorten sehr standortsbezogen reagieren können und bei der Sortenwahl berücksichtigen, dass die meisten Kirschensorten selbststeril sind und daher einen Befruchter benötigen. Selbstfertile Sorten können nicht nur sich selbst, sondern generell alle Sorten befruchten.

Tab.1

	Kirschensorten in Österreich

	Sorten
	Blüte
	Reife 

in K-w.
	Frucht-

Größe
	Platz-

Festigkeit
	Wuchs
	Sonstiges

	Burlat


	Mittelfrüh

Selbststeril
	1.- 2.
	Mittel-groß
	Mittel
	Stark

verzweigt schlecht
	Langsamerer

Ertragseintritt

	Celeste
	Mittelfrüh Selbstfruchtbar
	3. - 4.
	Sehr groß
	Gering-mittel
	Stark 

verzweigt schlecht
	Mäßige Produktivität

	Summit
	Spät

Selbststeril
	4.
	Sehr groß
	Gering
	Mittel bis stark

mäßige Verzweigung
	fruchtmonilia-

empfindlich 

	Canada 

Giant
	Spät

Selbststeril
	4.
	 Groß
	Gering-mittel
	Stark

mäßige Verzweigung
	

	Van


	Mittelfrüh

Selbststeril
	4. - 5. 
	Mittel-groß
	Mittel
	Mittel           
	sehr fruchtbar

Fruchtmonilia

	Hedel-

finger
	Mittelspät

Selbststeril
	4 – 5. 
	Groß
	Gering-mittel
	Mittel
	

	Germers-

dorfer
	Mittelspät

Selbststeril
	5.
	Groß
	Gering
	Stark
	

	Kordia
	Spät

Selbststeril
	5. –6. 
	Groß
	Hoch
	Mittel

mäßige Verzweigung
	blütenfrostempfindlich

gut pflückbar

	Lapins 
	Mittelspät

Selbstfruchtbar
	5. –6.
	Mittel-groß
	Gering-mittel
	Mittel-stark

verzweigt schlecht 
	moniliaempfindlich

	Regina
	Sehr spät

Selbststeril
	7. - 8. 
	Groß
	Hoch
	Mittel

Verzweigt gut
	Achtung auf Befruchter

	Sweet-

heart
	Mittelspät

Selbstfruchtbar
	8. 
	Mittel-groß  
	Mittel
	Schwach auf Gi.5

mäßige Verzweigung
	Zu produktiv?

großes Erntefenster


Tab.2

	Neue interessante Testsorten

 (aufgrund geringer Anbauerfahrung noch nicht zum Anbau empfohlen)

	Sorten
	Blüte
	Reife
	Frucht-

größe
	Platz-

festigkeit
	Sonstiges

	Merchant
	
	Mittelfrüh
	Groß
	Gering
	Guter Geschmack, süß, fest

	New Moon
	Mittelfrüh
	Mittelfrüh
	Groß
	Gering
	Guter Geschmack, säuerlich, fest

	Santina


	
	Mittelfrüh
	Groß
	Gering
	Nur für Lokalmarkt

	Techlovan
	Mittelfrüh
	Mittelfrüh 
	Sehr groß
	Gering
	Gute, mittelfeste bis feste Früchte 

	Samba
	Früh
	Mittel
	Groß
	
	Sehr fest, attraktiv, geschmackvoll 

	Cristallina
	
	Mittel 
	Groß-

sehr groß 
	Mittel
	Feste, zuckerreiche,

gut lagerfähige Früchte

	Sandra Rose
	Selbstfertil
	Mittelspät
	Groß
	Mittel
	nur mittelfest, süß-geschmackvoll

sehr attraktiv

	Sonata
	Mittelspät

Selbstfertil
	Mittelspät
	Sehr groß

 
	Gering
	Gut lagerfähig, feste, 

zucker- und säurereiche Frucht 

	Sylvia
	Spät 

Selbstfertil 
	Mittelspät 
	Mittel-groß 

 
	Mittel
	Befruchter für Regina, süß, lagerfähig

schlechte Verzweigung

	Skeena
	Spät

Selbstfertil
	Spät
	Groß

 
	Mittel
	Süß, sehr fest, guter Geschmack

verzweigt besser als Sweetheart

	Stakkato
	
	Sehr spät
	Groß
	Mittel
	Gute Lagerfähigkeit, sehr fest


Kirschenunterlagenversuch: 

siehe Abschlussbericht 2004

Marillenhochveredlungsversuch: 

wird aufgrund der noch zu geringen Anzahl an Versuchsjahren 2006 als wissenschaftliche Tätigkeit fortgeführt

Summary:

Within the framework of an investigation into rootstocks, established in Klosterneuburg in 1999, 12 different origins were tested with the variety Bergeron. Jaspy (Goldrich instead of Bergeron) and WaxWa (other plant material and/or later planting) cannot be compared directly with the remaining rootstocks. For further plantings with a planting distance of more than 4m (on good soils more than 6m) Julior and 29C showed good results, for closer plantings (2 to 4m planting distance) Ishtara and Citation were somewhat more efficiently than the standard rootstocks St. Julien GF 655/2 and Torinel. Ishtara and even more Citation, however, are known as being susceptible to chlorosis and sensitive with respect to soil type, these sensitivities maybe could appear in next years. Less vigorous rootstocks such as Pumiselekt for dense plantings with less than 2m planting distance cannot be recommended at present.

In addition to that a cultivation comparison between spindle and slim spindle with 6 plum varieties was carried out in Klosterneuburg in 1999 (Varieties: Cacaks Frühe, Cacaks Schöne, Hanita, Stanley, Tophit and Topper). Due to the higher tree number a higher yield could be obtained with the slim spindle. More exact observations show, that this higher yield can be achieved only by the higher number of trees per hectare. The fruit size decreases with higher planting density due to a lower vegetative development and stronger root competition.
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